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Scheidung eigentlicher Wohnräume von den Schlafräumen war der Mehrzahl der

Bearbeiter nicht in den Sinn gekommen oder doch nur derart durchgeführt werden,

dafs der gefammten Mannfchaft einer Compagnie ein einziges Wohn— oder Tages-

zimmer, zugleich Speifezimmer, angewiefen wurde. Eine andere, vielen Entwürfen

gemeinfame Einrichtung waren die Speifezimmer-Küchen (dzm'ng-kz'tc/zms), gewöhn—

lich für je 50 Mann.

Als Beifpiel für die oben befprochene vollfiändige Abfonderung des Compagnie-

Bereiches, in welchem fogar jede Compagnie ihren eignen

gefchloffenen Hof hat, kann Fig. 550, der Wettbewerb-

Arbeit Huskg'ä'an Guz'llaume’s entnommen, dienen.

Der \Vohnungsblock hat nur 2 Gefcholfe; das Obergefchofs ift

dem hier dargeftellten Erdgefchofs gleich eingetheilt; das ganze Com-

pagnie—Revier begreift alfo 4 faalartige Mannfchaftszimrner, von je 110 qm

Grundfläche, und 8 Unteroffiziers-Stuben. Erflere haben, in einer erleuch-

teten und gelüfteten Ecke, einen Nacht—Piffoirftand. Bei 4 m lichter Höhe

entfallen auf den Kopf 16 Ohm Luftraum.

Das Saal— und Küchengebäude im Hofe, nur erdgefchoffig, enthält

einen pavillonartigen, mit Deckenlicht verfehenen Tages- und Speifefaal

von der Größe eines Schlaffaales (11011111), Küche mit Vorrathsräumen

und auch zwei VVafch—Locale. Dafs die letzteren aus dem Hauptgebäude

entfernt werden find, kommt diefem zwar zu gute, dürfte aber von den

Bewohnem als {ehr unpraktifch empfunden werden, wenngleich 'ein

bedeckter Gang Hauptgebäude und Küchenbau verbindet. Einfchliefslich

diefes Ganges find überhaupt gegen 210 qm Hof mit Glas eingedeckt

angenommen und fo Kleiderreinigungs— und Putzräume, eine Kegelbahn

und eine gedeckte Verbindung mit dem Aborte gewonnen.

Fig. 550.
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Guillaume’s Entwurf für das

Compagnie—Revier einer eng-

lifchen Infanterie—Caferne.

“1000 n. Gr.

Das mit dem erften Preife gekrönte Morgan’fche Project einer Infanterie—Cafeme

bildet ein Viereck, das an drei Seiten von den Hauptgebäuden eingefchloffen wird,
während die vierte Seite, an einer Strafse liegend angenommen, durch eine Hof-

mauer mit zwei Thoren dargef’cellt wird,

Die hauptfzichlichfien Gebäude des Cafernements find das Mannfchafts-Wohngebäude, ein Wohn-

gebäude für die verheiratheten Offiziere, ein folches für die unverheiratheten Offiziere nebit Offiziers—

Speife—Anftalt etc., ein Gebäude für die verheiratheten Unteroffiziere und Mamnfchaften, eine Kinderfchule,

'ein Regiments—Lazareth, ein Wachhaus mit Kanzleien, eine Profofen—Wohnung nebft Arrefizellen, eine

Cantine, ein Wafchhaus etc. Die Gebäude auf jeder Seite des grofsen Mannfchafts-\Vohngebäudes iind

durch bedeckte Gänge mit

Die

ganze Anordnung erforderte

eine Grundfläche von nicht

weniger als 160qm für den

Kopf der Bevölkerung!

Das charakteriflzifchefte

Fig. 551.einander verbunden.
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